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Ailltlicher Theil.
z^^as XXXVI . , XXXVII . und X I .V I I I . Stück des am
^uuenibn' iu Wien i „ der italienischen, böhmische», polni<
^j'/"U)l>!nschci,^ slovenischen, lroalischrn und romailischen

N v v ^ " ' ' " ' " ' " ' ^eichsgesehblnlles enthält, und zwar:
^ !M ^ ^''"'^ unter:

"^ dil> Külldillcuhünss des Finanzministeriums vom 27. Jul i
^ 8 . betreffend die Errichtnng eines Änsageposlrus in

^ I s ^ ' ^ ^ " " " f'^' das l. l. Nebriizöllaml Mcie jeznielir;
/«? ^rrlndnunq des ssinanzminislerinms vom 2!». Juli
. , ° ' ^ belreffend die Errichlnng eines Slcner und gerichl-
M n Depusitenainles in der Gemeinde „Königliche Wein

Ht, i ,.7^" in Böhmen i
, ' den <5,laß des Fiiianzministeriuins vom 1. August

da« v A betreffend die Aushebung des Pscrdcanchchr Verbotes;
llt ? , ^ V i I . S l i i c k nntrr:

^ dir Knndmachnng des Handelsministeriums vom 3ten
""Nilst 1878, betreffend die Erwerbung der f, l. ftriv.
mcdrlösterreichischen Siidloeslbahnen und deren Vetriebs

> s X, !"g durch den Staat;
^ . ^ l ' V l U , Stück nnler-.

° d,c Verordnung des Finanzministeriums Uom 8tcn
^'.'ul'rr 1878 inbeireff der Ausgabe ncncr gestempelter

^l",'"'^l)N'Frach!briesc;
^ die Verordnnng des Handclsminisleriums vom 16ten
^'"bcr 18?8. betreffend die Einsnhrnng eines ncncn

>. ^!.'^'^ >>u- Fnhrposl endnngeil und Postanweisungen in
^t, i ? ' " " i c h u,!gnrn-

,-.. dir Verordnung des Handelsministeriums vom 17ten
"undrr 1878. betreffend die Einführung eiucs nenen Fahr-
^Mlnifrs sür dcu Nechsclvertchr von Oesterreich Ungarn

^, l."?""scl>lm,d:
^,, 7^ Verordnung des Insiizmimsterinms vom 1?ten
^tobrr 1878, betreffend die Aenderung des Gebiets-
'"w'ges der Bezirlögcrichtssprengel Vrzostct und Iaslo

^aliziri,
> > . ^ <„Wr. Ztg." Nr. 27!l vom 20. November 1878.)

Nichtamtlicher Theil.
K,^tt Herr Bürgermeister der Stadt Go t i sch ce
^!i». ^"'dcsfträsidilnn im Wege der t. k. Aezirts-
^?nn»schaft den Acttag von 186 st. 6 kr., als
^7'U'" t rägms einer zur Vorfeier des Allerhöchsten
s!^Mch(!s Ihrer Majestät der K a i s e r i n zngnn-
^ , s """iideter Krieger in den Branhans-LokalUäten

Meten Abeudnütcrhaltung, zntominen lassen.
^ " w c , n dieser Betrag nnter einem seiner Äestiin-
«Ict i sllgcfnhvt wird, wird für diesen patriotischen

^wärmste Dank ansgespruchen.
"'bach am 23. November 1878.

^ ^ V u m f f L a n d e s p r ä s i d i u m .

Aus der ungarischen Delegation.
^ d ü t ? " Sitznng der nngarischcn Delegation vom
^ A<>̂  beantwortete Se. Excellenz der Herr Munster
" t l r H " " Graf A n d r a f s y die Interpellation des
^ ^ " " F a l l durch nachstehende Erklärung:

„Geehrte Delegation! Am 21. d. M . hat der
Herr Delegierte Max Falk an mich eine aus vier
Fragen bestehende Interpellation gerichtet in Angelegen-
heit der stattzufindenden Besetzung der Dobrndscha
seitens Rumäniens. Da die ersten dieser drei Fragen
im engen Zusammenhange mit einander stehen, so
möge es mir gestattet sein, dieselben auf einmal, die
vierte Frage aber besonders zu beantworten. Auch
der Negierung waren Meldungen in dem Sinne zu-
gekommen, daß der russische Vertreter in Vntarest vor
ÜebeiMbe der Dobrndsch.i an Rumänien den Abschluß
einer Convention verlangte, welche der russischcu Armee
das Recht des ständigen Dnrchznges durch dieses Ge-
biet sichern sollte. Ob dies als Bedingung der Ueber-
gabe anfgestcllt wnrde und ob überhaupt uur ciuc
Befürchtung der fürstlichen Regierung betreffs der
Absichten 'Rnßlands obwaltet, oder eine förmliche
Fordcruug in jenem Sinne vorlag, darüber bin ich
nicht hinreichend anfgeklärt. War das letztere der
Fall, dann wäre es Sache der rumänischeu Regierung
gewcscu, sich au die Signatare des Berliner Vertrages
zu wenden, was jedoch bisher nicht geschehen ist.
Unsere Ansicht ist die - uud ich zweifle uicht, daß
niemand dem Vertrage eine andere Dcntung gegeben
halle, ^ daß Rnmänien, nachdem es Äeharabien
übeigebcn, das Recht hat, die Dobrndscha Zn besetzen.
Was das Dnrchzngsrechl der russischcu Truppen be-
trifft, so ist die Anffasfnng der t. uud k. Regicruug
die, daß die Dobrndscha im Sinne des Berliner Ver-
trages rnmänisches Gebiet ist uud daher die vou
Rumäuicu diesbezüglich übernommenen Verpflichtungen
sich auch auf die Dubrndscha erstrecken, daß aber
gleichermaßen die Bcstimmuugcn des Artikels 22 des
Berliner Vertrages, welcher für die volle Räumung
des rumänischen Gebietes einen einjährigen Termin
setzt, sich natnrgcmäß auch auf die Dobrndscha be-
ziehrn. Hiemit habe ich die drei ersten Punkte der
Interpellation beantwortet. Auf die vierte Frage habe
ich die Ehre, zn erwidern, daß die Regicrnng nicht zu-
geben könnte, daß irgend ein Puult des Berliner
Vertrages nmgangen werde, daß ich aber nicht glaube,
nnd anch keinen Grund habe zn glaubcu, daß eine
solche Absicht von irgend einer Seite bestehe. Ich
werde hierin durch ciucn Umstand bestärkt, den ich
bereits gestern iu der Delegation des Reichsrathes
hervorzuheben die Ehre hatte: daß ich von autorita-
tiver Seite noch jüngst die Versicherung erhalten habe,
wonach Nnßland, wie es auf der Durchführuug des
Berliucr Friedens von anderer Seite bestehe, auch
feiucrfeits eutfchlosfeu sei, alle Punkte desselben genau
in Vollzug zu setzen.

„Dies, geehrte Delegation, ist die Antwort,
welche ich anf die Interpellation geben kann. Ich
wil l nnr noch hinzufügen, daß, da ich bezüglich des
Standes der Angelegenheit genauen Aufschluß gebeu uud

das Stadium bezeichnen wollte, in welcher sich die
Angelegenheit dermalen befindet, ich in Bukarest an-
gefragt und von unserem dortigen Gesandten eben
heute die Mittheiluug erhalten habe, daß aegründste
Hoffnnng vorhanden sei, daß die rnmänische Regierung
uud der dortige rnssische Vertreter auf einer gemein-
samen Basis, welche dem Berliner Vertrage entsprechen
würde, in dieser Frage eine Vereinbarnng erzielen
werden nnd sonach auch wahrscheinlich die Besetzung
demnächst werde erfolgen können. Doch mnß ich
gleichzeitig auch erklären, daß ich von anderer Seite,
zur selben Zeit, eine mit dieser nicht ganz überein-
stimmende Erklärung erhalten habe, so daß ich über
das gegenwärtige Stadinm der Angelegenheit eine be-
stimmte Erklärung nicht geben kann nnd mich sonach
blos auf die Darleguug unseres eigenen Standpunktes
beschränken muß, wie ich denselben soeben präcisiert
habe."

„Falk erklärte, er nehme mit Freude zur Kennt-
nis, daß die Ansichten des Ministers des Aeußern mit
den seinigen übereinstimmen, und nehme die Antwort
des Ministers des Aeußern zur Kcuntnis," woranf
Graf Andrassy erwiderte: „Indem ,ch dem geehrten
Herrn Delegierten für die Zurkenntnisnahme meiner
Antwort danke, wil l ich nur noch wiederholen, daß,
daranf bezüglich, in welcher Form jenes Anerbieten
gestellt wurden, ich erklärt habe, daß ich nicht in der
Lage bin, bestimmt zu sagen, ob es sich um ciue for-
melle Forderung handelte, oder ob die rnmäuische Re-
gierung nnr Besorgnisse hegte, daß ihr eine solche
Forderung werde unterbreitet werden."

Die Adresse der bosnisch - herzcgowimschen
Muhamedaner an Se. Majestät den Kaiser.

Die mnhamedanischcn Notablen von Serajewo
und Umgegend ergriffen die Initiative zur Absrudnng
einer „Masbata" (Loyalitätstnndgebung, Adrrfse) an
Se. Majestät den Kaiser. Während des Äeiramfestes
wurde bei den üblichen gegenseitigen Besuchen der
Entwnrf dismtiert, und es schlössen sich demselben auch
zahlreiche answärtige Begs und Nulublc an, welche
uns allen Theilen des Landes und der Herzegowina
zum Feste uach der Hauptstadt gekommen waren. Am
4. d. M . war die Kundgebung mit !)« Unterschriften
durch Besitz, Rang, Intelligenz und Ansehen m Bos-
nien und der Herzegowina hervorragender Muhamr-
dauer verfehen, und am 8. d. M . wnror sie durch
eiuc Deputation, bestehend aus dem Bürgermeister von
Serajewo, Mustaj Beg Fazly Pasic, Muhamcd
Aeg Kapetanovic ans Ljubuöti in der Herzegowina,
Muft i Mustapha Hilmi Efeudi, dem obersten muhame^
dänischen Geistlichen in Scrajewo, dann dem Zuchdi
Efendl Batarcvic aus Serajewo uud Sunnlla Efeudi,
ebenfalls aus Serajewo, dem Armeetommauoanten

Feuilleton.

^ Elisabeth-Kintlerspital in Mbach.
^ t e t t ^ i ^ ) Der Verwaltnngsrath des uutcr dem
^ i ^ " r Ihrer Majestät der Kaiferin Elisabeth
>tts» . U"d Allerhöchst deren Namen tragenden
> l H "es in Laibach hat kürzlich über die letzt-
> , ""' vier Jahre 1874 bis inclnstve 1877
^ eii " t " Jahresbericht im Drucke vcröffeutlicht
slteiid, Z ' w l demselben die für das segensreich
>zill l..^'swnt erfrenliche Nachricht, daß sich seine
^ssen s " ac im Lanfc der letzten Jahre wesentlich
2de un! ^..""d daß der Bestand dieser im hohen
H Hnmanitätsanstalt nnn-
3 " l deä ^ . «csichert erscheint. Das Stammver-
3 den? ^ " " t s besteht mit Ende 1877 aus der
d n I ' Nanfvertrage vom 10. Ju l i 1865 vou
^ e , ^ n a Vosn um den Kaufpreis vou !1N00
t ' f tsba " ^ " ' ' n und dnrch die seitherigen Adap-
^ t i,, ? "n Werthe bedentend gestiegenen Spltals-
^ ^ " f t i . . . '-^^Mlavorstadt (Nr. 18 neu) uud in
' H ' c i e . ^ ' " Nominal - Betrage von 9110 f l . ,
^ ' A l . ^"lircsertrng von 444 f l . 76 kr. ab-
>»i > i a ^ «"^ l)"Wn auf der Realität noch eme
^ " 5 Gis,^ ^Nischel, Spartasse per 4000 fl., so-
< l.de der Laibacher Stadt-

l '^" dez H " ft., doch ist letzleres deu Vestim-
Z ^tlstbruHs zufolge unverzinslich und

überhaupt uur im Falle einer etwaigen Anflösnng des
Kinderspitalcs rückzuzahlen. Ebenso hat ferner anch
die krainische Sparkasse die für ihre Fordernng ent-
fallende Zinseuzahlung bisher alljährlich durch Zu-
wendnng einer gleich großen Iahresfpendc compcnsiert.

Diese günstige Wandlnng seiner ökonomischen
Lage verdankt das Kindcrspital anßer der audauerudcu
Unterstützung einiger Wohlthäter nnd Wohlthäterinnen,
namentlich dreien, ihm im Laufe der letzten Jahre
zugewendeten größeren Spenden, und zwar: 1.) der
Zwei-Aettenstiftuug der Laibacher Stadtgemeiude per
2400 f l . (Gisela-Stiftulig), 2.) dem Legate der ver-
storbenen Frau Therefe Pfeifer per 629! f l . 32 kr.
und : i ) der über Anordnung Sr. Majestät des Kaisers
ans dem Erträgnisse der 18. Staats-Wohlthätigkeits-
lotlerie im Jahre 1877 neuerdings erhaltenen Spende
per 7000 fl. M i t besonderem Danke gedenkt der
Bericht anch mehrerer anderer Wohlthäter, welche das
Iustitut seit Jahren in nachhaltigster Wcise unter-
stützen ; zu denselben zählen: Ihre Majestät die Kaise-
rin als oberste Schntzfran mit 100 fl., die Laibacher
Ztadlgemeinde mit 300 f l . nnd die krainifche Spar-
tasse mit 200 si. Die Gefammtsumme der übrigen,
kleineren Jahresbeiträge belief sich in den Jahren:
1874 auf 483 f l , 1875 anf 469 f l . , 1876 anf 433 f l .
nnd 1877 anf 392 fl., überdies sind alljährlich auch
zahlreiche Naturalgaben und Ehristgcscheuke ein-
gegangen.

Eine weitere, sehr neunenswerthe Förderuug ver-
dankt das Institut der Großmuth der Laibacher Apo-

thekenbesitzer. Nachdem nämlich Herr Albert Ramm, so
lange derselbe während des Bestandes der Anstalt
noch Apotheker war, nämlich vom 19. November 1865)
bis 1. Ju l i !8«'2, die Medikamente unentgeltlich für
diese Anstalt sowie für das Ambulatorium geliefert hatte,
wurdeu dirselveu vom 1. Ju l i bis Eudc Dezember 1872
vou Herru Victor v. Trukoezy, vom 1. Jänner bis
1. I n l i 1873 von Herrn Wilhelm Mayr, vom 1. Ju l i
bis Eude 1873 vou Herrn Iofef Svoboda uud vom
1. Jänner bis 1. Ju l i !874 von Herrn Gabriel
Piceoli dem Elisabell>Kiuoerspitale unentgeltlich ver-
abreicht. Vom 1. Ju l i 1874 au erklärte Herr Apo-
theker Victor v. Trukoczy, dem Elisabeth-Kiuderspitale
die Medikamente so lange unentgeltlich liefern zu
wolleu, bis dasselbe sich in derart' gekräftigter finan-
zieller Lage befinden wird, die Medikamente bezahlen
zn können. Allen Genannten, insbesondere deu Herren
A. Ramm uud Victor v. Trukoczy. gebürt demnach die
wärmste Auerkeunnng für die großmüthige Unter-
stützung dlrser Anstalt. ^ ^

Ein dentliches Bi ld vou dem wohlthätigen Wi'teu
dieses m leoer halbwegs ßrüßereu Stadt geradezu
unentbehrlichen Institutes liefert der von der Sftitals-
lcltnng erstattete Bericht über die Krankeubeweguua in
der vierjährigen Periode 1874 bi» 1877. Wir ent-
nehmen demselben folgende Daten:

Am 1. Jänner 1874 sind iu Vehaudlung ver-
blieben 15 Kinder. I m Jahre 1874 wurden ueu auf-
genommen 70 Kinder, demnach Gesmmntkrantenstuud des

l Jahres 85 Kinder. Davon wurden geheilt 39, gebrsstrt 6,
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F Z M . Philippovich mit der Bitte überreicht, dieselbe
Sr. Majestät zu unterbreiten. Die Adresse lautet nach
der „Busn. Korr.":

„Erklärung der bosnisch-herzegowinischen Bevölkerung
mnhameoanischer Glaubensrichtung an Se. Majestät
Franz Josef 1., Apostolischen Kaiser und König der

österreichisch-ungarischen Monarchie.
„Glorreicher und allergnädigster Kaiser! Nach so

vielen fruchtlosen Anstrengungen und schlecht eingerich-
teten, von der ottomanischen Regierung durch die
Hälfte des ablaufenden Jahrhunderts unternommenen
Reformen gerieth nnser Vaterland Bosnien nnd die
Herzegowina in eine solche Verwirrung, daß es znletzt
zum Herde stetigen Aufruhrs, allseitiger Unruhe nnd
endlich der Flucht und des bewaffneten Widerstandes
der Grenzbevölteruug wurde, was das Land in einen
Zustand trieb, daß die menschenliebenden europäischen
Großmächte, indem sie wünschten, Land und Bewohner
vor Verderben zn retten, gezwungen waren, durch ihre
hohen Botschafter am Berliner Kongreß den ein-
müthigen Beschlnß zu fassen, Eurer Apostolischeil Ma-
jestät die großmüthige Mission anznvertrauen, daß
Eure Majestät sich allergnädigst entschließen möge,
diese Länder dnrch ihre Trnppen zu besetzen, darin
die ersehnte Ordnung herzustellen nnd dadurch die
Bevölkerung znr ruhigen und glücklichen Znknnft zn
führeu. Die Bevölkerung erfuhr diesen hohen Äcschlnß
der Großmächte, aber die überwiegende Menge des
gemeinen Volkes begriff diese heilbringenden Absichten
nicht, weswegen es sich ereignete, daß theils aus eigener
Verwirrung, theils dnrch Vorschubleistungen der Re-
gieruug selbst, und theils infolge Agitationen selbst-
süchtiger, fremder politifcher Anstiftungen sich die mnha-
medanische Bevölkerung größentheils erhob und Ihrem
einmarschierenden k. und k. Heere mit den Waffen in
der Hand entgegentrat und nach allen Seiten dem
Vordringen der Truppen Eurer Majestät sich wider-
setzte. Dafür halteud, daß die Vorsehung Gottes diesen
blutigen Widerstand behufs einer glücklicheren Zukunft
unferes Vaterlandes zuließ, wagen wir es, die wir
auf solche gefährliche G.uudsütze, gewiß uicht eingiugen,
aber denen d îs Wohl und Glück unseres Vaterlandes
am Herzen liegt, nachdem das Blutvergießen beendet
und der nnsinnige Widerstand durch das mächtige Hcer
Eurer Majestät erstickt ist, in gehorsamer Umerthänig-
teit im Namen der ganzen Bevölkerung unseres Glau-
bens mit diesem Schreiben znm glanzvollen Throne
Eurer kaiserlich königlichen Majestät hinzutreten, um
unsere allgemeinen Wünsche darzulegen und die nnserer
künftighin verbesserten Existenz zum Vortheil gerei«
chenden Bitten zu unterbreiten.

„Erstens bitten wir mit Ehrfurcht, daß sich die
großmüthige Barmherzigkeit Enrer Majestät bewogen
sinde zur Verzeihung und Begnadigung für alle jene,
welche im bewaffneten Widerstand gegen die Truppeu
Eurer kaiserlichen Majestät mitwirkten oder sich in
irgend einer anderen Weise daran betheiligten.

„Sodann zweitens, da nach unserer Meinnng die
militärische Occupation nnserer Länder die Form der
Eroberung annimmt, so sagen wir uns öffentlich und
feierlich von unfercr ehemaligen ottomanischen Regie-
rung und ihren Rechten auf ewig los und nehmeu
und erkennen ans freiem Willen als unsere gerechte
und gesetzliche Regierung Eurer k. und k. Majestät
österreichisch-nngarische Monarchie au und uuterwerfen
nns in Wesenheit der glanzvollen Krone des Hanfes
Habsburg, so lange sie durch Gottes Fügung anf ihrem
Throne erhalten wird; weswegen wir Eure k. und k.

Majestät bitten, daß Sie uns ein- für allemal in eine
Reihe mit Ihren übrigen freien Untertliancn aufzuneh-
men nnd mit uns ebenso wie mit ihnen zu verfahren
geruhen; denn wir sind bereit, in allem unmittelbar
Eurer Majestät als gesetzlichen! Regeutcn gehorsam zn
sein, im regulären Heere zn dienen nnd mit den an»
deren Völkern gegen jedweden Feind des Kaiserreiches,
und wenn derselbe selbst die uttomanische Negierung
wäre, in unserem Vaterlande zu kämpfen, uud dem-
gemäß uus alleu Pflichteu gegeu Kaifer und Vater-
land zu unterziehen und dabei uns bemühen, in jeder
That brave und würdige Unterthauen zn werden.

„Endlich: Nachdem Eure t. und k. Majestät er-
klärt hat, daß unfer Glaube und unfere religiösen
Heiligthümer, unsere Habe und unsere Güter nnter
dem besonderem Schntze Enrer kaiserlichen Majestät
beschirmt und behütet werden, nehmen wir uus die
Freiheit zu erklären, daß wir nach den Satznngen des
Scheriat verpflichtet sind, den islamitischen Khalifen
als unfer allgemeines höchstes Glaubens-Oberhanpt
anzuerkennen und zn ehren; — indem wir dafür hal-
ten, daß in dieser nnserer religiösen Pflicht Enrer
k. und k. Apostolischen Majestät nnd den Interessen
des Kaiserthums nichtt entgegenstehen könne, halten
wir an diesem religiösen Rechte auch weiterhin fest,
finden aber indefsen als angelnessen nnd unumgänglich
nothwendig, bei dieser Gelegenheit Eurer k. nnd k.
Majestät zu erklärcu, daß wir aus verschiedenen Rück-
sichten bereit sind, nns von jedwedem Einflnsse des
Scheik-ül-Islam in Konstantinopel losznsagen in nn«
seren Glaubensangelcgenheitcn, nnd beschlossen wir
einmüthig, Eure Majestät zu bitten nnd bitten anch
factifch: Eure k. und k. Majestät gernhe allcrcnlädigst
anzunehmen und zu erwirken, wie die Bosnier nnd
Hcrzegowiner islamitischen Glanbens aus unserer Mitte
ein würdiges Hanpt und Leiter haben könnten, vom
Scheik-ü'l-Islam in Stambul in allem unabhängig, für
nnfere inneren nnd äußereu religiösen Einrichtnngen,
wodurch alle nnscre geistlichen Angelegenheiten eine
vurtheilhaftere Richtung nehmen und damit sowol für
unfer religiöfes Wohl als für das Land vorthcilhaftcr
gestalten würden.

„Eure Majestät! Dieses siud die fundamentalen
Wünsche und Existenzbedingungen, welche wir Eurer
großherzigen Majestät ans eigener Ueberzeugung be-
hnfs ernster Würdigung, geneigter Gntheißnng nnd
Allerhöchster Snnctioüierung mit unterthänigem Ver-
trauen ansfprechen, feierlich kundgeben nnd namens
der ganzen muhamedanischen Bevölkerung von Bos»
nien uud der Herzegowina durch uuscrc Unterschriften
erhärten, nnd sind wir Enrcr allergnädigsten t. und k.
Apostolischen Majestät treue nnd gehorsame Unter-
thanen. (Folgen 58 Unterschriften.)

„Geschrieben in der Hanptstadt des alten König-
reichs Bosnien, Serajewo, im Monate November, am
siebzehnten Tage des Jahres Eintausend zweihnndert
fnnfnndneunzig (1295) nach der heiligen Ueberlieferung
des Profeten."

Russische Rüstungen.
Die andauernden militärifchen Aewegnngen der

Nnssen bilden, w i . nenerdingK ans Konstantinopel ge,
meldet wird, den Gegenstand wachsender Besorgnisse
auf der Pforte. Zn den sehr positiven Meldungen,
welche das S?rastisrat seit Wochen über die furtwäh-
rende Verstärkung des russischen Heeres in Rumelien
erhält, sind jüngst Berichte über ucue Verschiebungen
der russischen Streitlräfle, zumeist Kavallerie und Ar-
tillerie, hinzugekommen. I m Laufe der letzteu acht

Tage haben russische Kavallerie-Abtheilungen W A,
schäften Balabäntiöi. Koöklöi, Sultanliöi und Y°W
iiöi im Distrikt von Malgaca besctzl und m M » "
selbst Reqnisitiouen wie in Kriegszcitcn "or. H .
dein ist constatiert, daß rnssische GeneralstabS^!!'^'
allenthalben nenc Anfnahmen machen. O^c>mttt
ser wenig beruhigenden Sachlage erübrigt der P!
nichts anderes, als ihre eigenen Dchmsiv-VüiMY' ,
zn befchlennigen uud zu ' erweitern und im ^
mit den Boifchaftern der fremden Mächte l)M ^ .
nehmenden Aefürchtnng Ausdruck geben zn uM'^ , , ^
Nußland sich für einen nenen Krieg g?gl'N b " , c^
vorbereite. Wlc man wiffen wil l , hätte Sacht ^
in den letzten Tagen Gelegenheit genommen, M '" ̂
fach in einem solchen Sinne zu äußern. ^ . . . , . . G

Auch in Rnßland selbst entfaltet die " s s W '
gierung eine sehr rege militärische TMigkeit. ^
seit geranmer Zeit liefen Nachrichten aus " ^ ' ' " s,
daß die Zahl der rnssischen Truppen, welche a i iö" , ,
land nach den Valkanlüudern abgehen, g ^ " ! ,^.
die Zahl der in die Heimat Zurückkehrenden, ^ " ^
kriegerische Haltung, welche Rnßland mnerdmg»
Konstantinopel eingenommen hat, nnd durch.^ ^
streben, die Daner der Occupation ^ulglUlcn»
Ostrumeliens über den von, Berliner Vertrag)' ! ^ ^
Termin hinans zn verlängern, erhielten >"" ^ ,
richten eine gewisse ernste Bedentnng. I c ^ ^ , ^
richte an« Odessa vor, welch- gcradczn eine mne ^ ^
ber-itschaft Rnßlands signallsi-ren. Man sch"'"' ^,!
bezüglich der „Pul . Korr." vuu dort llntern» ^- . ^

„Man war in einer gründliche» T M W ^
fangen, wenn inan geglanbt hat, daß.,"" !"^^i^^
nilr mehr rückkehrende Truppen vom frilhcn'» ^
fchauplatzc zil cnlpfangen haben werde. ^ " ^c. i„>
sicherlich mcht ganz beruhigende Thatsache, ^ ^
hiesigen Hafen in den letzten' Wochen eine wc" ^ ^ .
Anzahl von Bataillonen ein- als ansgeD I .^>'

„Gegen Ende des verflossenen Monats u ^ , ^
Befehl vom Kriegsminister herab, die i»! ^
bezirke von Odessa dislocierten vier Dw>N" ^ ^
verstärkten Friedcusfuß zu setze». Kanin N" ^^
Weisung entsprochen, als eine neneOrdn'"! ^^sü
Truppeu inöglichst gcrällschlus nnd unallffalu!! ^„h-
vier großen Dampfern, welche seinerzeit ^ ' . ,^flF
scriptionen als Stamm für die künftige ^ u u ^ ^
angekanft wurden, nach Äurgas nnd ^ <?)F/'/"
fördern. Aln 14. November ist der g r M ^ ^
„Rossija" mit 20l)0 Mann und 250 Psc''d^, f M "
nach Burgas abgegangen. Diesem D ' N N p l ^ M
bereits drei andere Transportschiffe in ^'v^ic ci^'
tnng. General Belotopitoff hat in Biu'll^ ^igcB'
Konunifsion für dic Ueberliahme dcs ^^iicht^'
Kriegsuiatcrials eingesetzt, Wie in " ' . niichp'!
Kreisen versichert wird. sollen innerhalb ^ ^ >M
acht Wochen nicht weniger als acht D " ^ .„iM"
Odessa, Nikolajew Ulld Sebastopol n a c h . ^ ^ M -
nnd Bulgarien traspurtiert werden. ^"^.,^i? ^
sichcrnng voller Glauben beigemessen w' ,c T,l1"'
beweist die erst gestern hier bekannt c^'w^ ^^icl"
sache, daß anf der Bahnlinie M o ö l a u ^ ^ , , O '
Äalta-Odessa der nnmittclbar bevorsteh"'^ ^ c l ^ '
von 30,000 Mann signalisiert wurde, ) . ^»ctn
Zwecke die betreffenden Vcrwaltnng" " ,uci l^ '
Befehl des momentan in St. Petersbnlli H j ^ '
Gcncraladjntanten Annentoff in aller 6nc ^ >̂ippc>
part bedeutend vermehrt haben. Dcn dNl^,^^, i i i^
fendnugen nicht in Anspruch g"U"n>»"l^.^^i!s ^
den alle entbehrlichen Locomotiocn und "> -
wcilig entzogen. ^ . ^

ungeheilt 2 entlassen. Gestorben sind 26 und mit Item
Jänner l8?5 in Behandlung verblieben 12 Kinder. —
I m Jahre l^75>wnrden nen aufgenommen 61 Kinder.
Gefamnltlrankenstand des Jahre's 1875 73 Kinder.
Von diesen wurden geheilt 38, gebessert 9, nngeheilt 0
entlassen; gestorben sind 18 nnd mit l . Jänner 1876
in Behandlung verblieben 8 Kinder. — I m Jahre 1876
wurde» ueu aufgenommen 64 Kinder. Gesammtkrauken-
stand für das Jahr 1876 72 Kinder. Von diefen
wurden geheilt 34, gebeffert 5, uugeheilt 3 Mädchen
entlassen; gestorben sind 17; in Behandlung verblieben
mit l . Jänner 1877 13 Kinder.— I m Jahre 1877
wurden neu aufgenommen 71 Kinder. Gefammtkranken-
stand für das Jahr 1877 84 Kinder. Von dicfen
wurden geheilt 38, gebessert 7, ungeheilt 3 entlassen.
Gestorben sind 22; in Behandlung verblieben mit 1 tem
Jänner 1578 14 Kinder.

I n allen vier Jahren zusammen haben somit
314 kranke Kinder im Spitale Aufnahme gefnnden,
und zwar 157 Knaben nnd eben fo viele Madchen.
22V Kinder hieuon waren ehelicher und 85 nnehelicher
Abstammung. Das Alter der Pfleglinge variierte von
unter einem Jahre bis zu l3 Jahren. Relativ am
zahlreichsten waren Kinder von I bis 2 Jahren ver-
treten.

Das Sterblichteitsperzent betrug im Jahre 1872
13-1 und stieg unter Emflnß von Epidemien, welche,
Wie Blattern nnd Diphtheriti«, besonders dat Kindes«
alter tangierten, im Jahre 1873 anf 30 8, im Jahre
1874 ebenfo anf 30 8, und fiel dann im Jahre 1875
auf 24-7 und im Jahre 1875 auf 23 6, und stieg

wieder im Jahre 1877 auf 20 2 Perzent von, Ge-
sammttranlenstande.

Die vorstehend angeführten Daten berechtigen
sicherlich znr Behanptnng, daß das Elisabeth-Kinder«
spital in Laibach, eine so bescheidene Grenze dem
Wirken desselben auch gezogen ist, doch zu den wohl-
thätigsten nnd äußerst segeusreichen Anstalten nnsercr
Stadt zählt, dessen Bestände gewiß schon die Erhaltung
so manches theuren kindlichen Lebens zn verdanken ist,
dai unter anderen Umständen dem durch die Armnth
seiner Eltern bedingten Mangel an Pflege zum Opfer
gefallen wäre. Umfu bedauerlicher bleibt es daher, oaß
diefes Institut, trotzdem auch ihm, wie dies fchun ans
den von uns eingangs angeführten Spenden ersichtlich
ist, so manche kräftige Förderer znr Seite stehen,
bisher doch immer noch jener vielseitigen, alle Kreise
unserer Stadt in Eontribution setzenden Unterstützung
entbehrt, anf die es seinem bisherigen Walten nach
das vollste Anrecht hat. Auch der Verwaltuugsrath
des Institntrs sieht sich in dem nns vorliegenden
Jahresberichte zu seinem Bedauern genöthigt, ' diesen
Umstand zn constatiercn; er sagt diesbezüglich: „Daß
diese Anstalt, welche besonders nach Anfhebung der
Findelanstalt sich znm dringendsten Bedürfnisse für die
immer mehr verarmende Bevölkerung Laibachs auf-
geschwnngen hat, verhältnismäßig leider noch immer
nicht jene Unterstützung vonseite des p. t. Publikum»
und der maßgebenden Facloren genießt, welche diese
Anstalt nach ihrer Wichtigkeit nnd Wohlthätigkeit er.
warten könnte nnd welche glsich? und ähnliche An-
stalten in den Hauptstädten unseres Staates genießen,

ist ein sehr betlagenswcrthes Factum, " ^ s.. ,lB ,
Dcroute der finanziellen nnd Parteww ul ^ ,
Stadt eine thellweise Eulschnloig'Mg. ^ . M'^.
nicht Rechtfertigung finden kann. ^ ' ^ ' g l ' ' ' " ' , , .
Znknnft diesbezüglich eine g ü " s t ' ! i ^ s ^ , ^ , >

Wir tonnen nns dem in den, ley" ^ „ , „ ch !^
gesprochenen Wnnschc nur aus ganz"" > „ I i i t f " ' '^ui
nnd dic baldige Ersüllnug deiselbc» " WcN
hnmanen Iusti'tnlez s'h'Uichst herbe.wnn ^ ^
ben wir die vorstehende kurze VesPl"1' ''^,cr " , , ^
lediglich nnr unser ethisches Interne ' ^. dr"'!'' .̂„.
nen Anstalt, sowie die Ueberzellgnug ^ .^ng l
Nothwendigkeit für Laibach tne -!>"" j e " ^ F
»licht schließen zn dürfen, ohne M M . ^ „ i g ', ih"'
nes mit wärmster Anerkennung, ">>o - ^.^ „n s.

zu habe», dessen Anregung ^ N ne., ^ S.
Gründnng nnd ihr weil-res 6'Np" " ,. ch " „,,

sondern der ihr zngle.ch ' " " / A h M o ^
stand's an bis znm heutigen Mit selo,'^ ,^ d,l ^

nnd Hingsbnng vorgestanden ^ , ,^„1 ^,,..iti^
verehtter Herr Stadtphystter D . ^ ^ ,,id'' „>tc''
der trotz seiner bekanntlich >'
BeschäfNgnng doch schm« " ^ ^ s c h c " ^ Z h s s
brochen die unentgeltliche ue0>z'n ^ . ^s i ^ ^
Kinderspitales fiihrt und "mh s " " ^ ^ h " ds. sich'
n.it unermüdlichem E is " f>'" d"s f " / O'l , ,.i
thätig ist. Gleichfalls in "n^^uch ' . P " ' >
i» .1>, der ärztlichen ^ i tnng p , ^ U>> ^
Dr. Fnx für die operative V ^ " u ^ zu>
Verhindernngzsällen des Leiters

Laibach am 24. November 1 « ^ '
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5l,nl'"?^ Zusammenhang «lit dieser militärischen
2 5" .^'^ ""ch cine ganze Neihc von Maßregeln,
b>>?l. ' " gü t l i che M e i n n i l g in hervorragender Weise
. M ' t l gm . A n erster Stel le muß hier die Znsammen-
m !''!' "ncs großeil Ar t i l lcr ieparks bei ttischcneff und
h " M hervorgehoben wcrdcu. D ie Krnpp'schen Eta-
^ ' /"Us habeu bekauutlich bis jetzt i l .W itauoueu
l w » < 1 ̂ '" Kr legsni in ister ium geliefert. V o n diesen
^ " l>ri den Armeen in Bu lga r ien ,l, ld im Kaukasus

" unlhei l l , eiile geriuge Anzahl ist nach Kronstadt
W i , ^ ^ ' ' " lN'schickt worden, und über 100 Feucr-
bm ^""^'" lcht nach d m obeu geuauuteu zwei
! .> !«< transponiert . M a n erwartet nächstens weitere
, ^ t w ' , e n . I m gaiizen soll ein ans 300 Geschützen
A 3 ? " ^ " k iu Beßarabien llnter General Tsche-
^ sorimert werden. Hand in Hand damit geht die
d t t ? ' ' t t t c Bewaf fnung der gesainmten Armee sowie
1 ^ " ^ ' N ' e u „ l i t Äerdan-Gewehreu, deren Mange l im
Ver ' . '"^' ^b'u^'r ^mpfnudeu wurde. D a s Arbeiter-
z / w l e in den Gewehrfabri ten von T u l a ist über
»o» > / ^ ^ ^ " " ' » e h r t wordeu, um die Erzeuguug
^s. ^ " S.iick per Tag z,l erinoglicheu. 6 s verlautet,
u,i^. urral Seuieta viele Dampfer gechartert hat,
l!»,,!<^ ^ ' ^ ' ^ ' l Gewehre sammt M u u i t i o u uach dem

^l lxu und bulgarischeil L i t lora le zu befördern.
!»an ^'^' ^ l ^ ^'^ '^nslnngen zn vervollständi!,en,
^,5 '"-'ch hinzugefügt werden, daß schou am 2«, No«
w»,,." eine allgemeine Asseutieruug vorgenommen
^ " » wi rd . Diese Maßregel ist um so auffäl l iger,
>»mi! eiuerseits uou sehr streugcu Ausuahms-

z^ ' '^ 'n begleitet w i r d , damit das Contigent von
vollzählig erreicht )verde, uud weil

i„ ^ M e r s e i l s allgemein erwartete, daß die Negicrnng
^ / ^ l l t s i c h t i g u i i g der nngsheuercn Opfer, welche daß
l i e n n ' V " ' ^ l i ten I a h r e u gebracht haUe, die Rekru .
e>„ ' N u r ^,^ ^ ^ . ^ ^ lluterlasseu werde, wie es uach
griä, s ̂ ' " großen lt'ricgc in Rußland bis jetzt zu
< ^ u pflegte."

^cr Herzu^ von Cumberland und die
Thronfolge in Brannschweig.

^,^>r Verlobung des Herzogs vou Cumberland mit
G, 'M)e>i «.^üiigölochler. der vielumworbeue» Priu-
<^, l )yra, ist 'nuumehl' zur Thalsache geivordeu.
^ ^ " ' l l mit dieser Nachricht verlautet aus Berlin,
^MllNschr Negierllug hätte sich augeblich doch
Ä" ! ! " ' , deu Welfeufouds (bekanntlich 10 Millionen
/ « d e m Fiseus einzuverleiben, uud crlvarlet ulau

«.beö Landwgs eine bezügliche Vorlage,
^ " ^ r auch die Nachfolge'iu Braunschweig loud
V " ' ' ^ " ' in ernstlich bestrilteu. Man schreib!
M 5 '""' " ^ " l - Korr." ans Berlin vom 21. d. M .
jB , "^vrgestern, mn Tage der Auluuft des Her-
i,e ^ » Cumberland in Kopenhagen, veröffentlichte
>lch z'^o. Allg. Leitung" das datlimlofe Schreiben,
K,,^ «er Sohu loeilaiid Königs Georg V. au „des
^ ^ d o n Pn'.lßeu Majestät"'gerichtet hat. Wcuu
" < . / " " ^'"' ^"Nibcrlaud es für richtig uud semem
>>, ''ŝ  lmgcmessm erachtet, die Thalsache zu iguo-
>ch„ "^ ^cr Köuig vou Prcußeu auf eiustiluiulges
^ i / , .°"- deutscheu Fürsten nnd freien Städte die

s^e/ ^"Nsmvürde «ingenominen hat, so mag dem
l ^ <>^ iutrausigculcu Welf^uthulUs daunt eine
!^,Meude bereitet sein, eine noch größere aber
^lfis^ "?' '" denen, welche die Idee einer dereiustigcu
^cs?s ' I lb f^ lgc iu Brauuschweig ciu- für allemal
°^ ^'M'u wis'sm wollen. Dieselbe konnte vo,l diesem
^ "ich '"' ^esichlspiinkle ans streitig sein — ste ist
°»(!i , !"^>r von dem Augenblicke an, wo der Herzog
7>ch I r land deu deillscheu itaiser und das deutsche
^ l i ^ ' " l l i c h ignoriert. Damit hört für ihu jede
. I " ' t auf, 'je deutscher Neichsfürst zu wcrdeu.
>H s ^ U l ^ r n dem K'öuige vou Däueuiark, welcher
^l!schs^hn'n ciue freuudschaftliche Auuäheruug au
M l z > ? , "ufrichtig angelegen sein läßt, mit dieser
'r»t s^Uik" s ^ , ^ tiluftigeu Schwiegersohnes ge-
M>„ lf "ild g ^ i M sein'kaun, wird die Zukuufl
^kits " " f^ l ls ist der Tag bezeichnend, an welchem
7'ttr„ ?"' Verösfentlichnng jenes Schriftstückes ge-
"' sich l '?^m ist. I n gewisse" Kreisen verspricht

M ^ ^ ^ v i ^ l davon, daß der Herzog von Cumber
^ f i i n ^ ^ v a g o r des Priuzen vo.l Wales n»d des
tz'^t(. ^l)ronfolgers von Rnßlaud wird; gerade
^Mlis^' ^uchre ^ i ^ , l z„v Genüge, nielcheii geringen
»3 ̂ >l I/"'llsch-cngljschen Verlvaudtschaftsbeziehuugeu
' ^ w w " ' ' " ^ r Völkeriuteresseu habeu. Auch Kö-
" >">. »,...^"^ i^ Schwager ei,l<>s russischen Groß.
">°I Po i ? " ' b"u Muig weder seiue verhäuguit.
< ^ e V ^ ^ ' "och deren Folgen zu erspareu ver-

; ^ Agesneuiglieiten.
^ ^ n ^ ' ' V e f r s i t t n g W i e n S vou dcu
^ " " sei,,. 7 ^'N'^r.nristcr vou Wien, Dr. v. bewald.
! ^ " ei„r ^ ' ' ^ ' " Stt'llurrtreter Uhl und Dr. Ledercr
>,>>,,,, / ' ' z "h l von (Äl'ineiuderätheu aNcr Parte,-
^ i > r di , ^'"'ndeö Schreiben gcrichtetl F s wurde
!eî "be ^ ' ^,'bliothof«em>,itr vorliegenden motiuiertcn

^ Hr„ ' ' ^ ' " Archivdirrtturs die Ansi»erksmN'
""Uldcraths auf das iu das Jahr 1 « ^

fallende Jubiläum der Befreiung der Stadt Wien von
den Türken gelenkt, damit eventuell für eine würdige
Frier dieses großeil Gedenktages rechtzeitig Vorsorge ge-
troffen werde» könne. Zur Vorberathung über diese Ein-
gabe uud über die Zulässigkeit eines im Gemeinderathe
einzubringenden Antrages hat die Bibliothetslommissiou
vom 18. November d. I . auf Grün 5 des § 7 der Geschäfts-
ordnuug der Seetiouen und Kolmniisilinen des Gemeindc-
ratt)3 den Beschluß gefaßt, die Ansicht einer größeren
Anzahl von Mitgliedern des Genieinderaths einzuholen,
Zu diesem Zwecke wird am Sonntag den 24. November
d. I . , um > l Uhr vormittags, unter meiner Iutervcutiou
ciue Sitzung des Bibliothctscoiuite stattfinden, zu welcher
Ener Hochwohlgeborcu hiemit eingeladen werden." Seit
mehr als einem Jahre soll ein provisorisches Comite
bestehen, welches sich die Aufgabe gestellt hat, diese
Feier iu möglichst glänzender Weise zn inszenieren.
Dasselbe hat sich bereits mit dcu Turn-, Feuerwehr-,
Schlitzen- und Gesangvereine» iu Oesterreich, Baieru,
Württemberg, Baden, Sachsen und Preußcu in Ver-
bindnna. gesetzt. Das provisorische Cuniite beabsichtigt
cmch einen kostümierten Festzug vom LcopoldSberge nach
Wicu.

— (Die neueste Lceocq'sche Opere t te . )
Aus Par!3, 21. d. M., wird gemeldet: „Leeocq, der
allöeliebtr Coinponist der „Fille Angut", des „Petit
Due", der „Petite Mariee" und anderer Zugstiicke, mit
welchen er Offeubach das Szepter der Operette aus der
Hcmd gerifse», hat gester» im Nenmssance-Theatcr ei»c»
»cue» Triumph davougetragen, und alle Welt wird seinen
„Ccimargo" sehen uud hüreu wollcu, Operette iu drei
Aete», Text von Leterrier nnd Vanloo. Camargo ist eine
gefeierte Tänzerin der Pariser Oper iu der letzten Hälfte
des vorigen I^hrhnnderts lind in unserem Singspiet die
Heldin ei»cs Licbcsromcms mit dem Räuberhauptmaun
Mandrin, dessen Name im Voltsmunde fortlebt, wie
jener der Ballerina in der Kunstgeschichte. Maudrin,
eine Art von Fra Dinvulo, hat sich unter dem Nameu
eiues KaUaliers voll Vlüjlily in das Tänzerinnen-Foyer
der Großen Oper cingeschlichen, macht dort Camargo
den Hof und verehrt ihr ei» Diamantcnhcllzbcmd, wcl»
chrs ihm die Leute von seiner Baude eben als gute
Beute überbracht hatten. Leider war das Halsband nie-
mand nnderm. als der (iamargo selbst entwcndet worden,
die anch sogleich ihr Eigenthum wieder erkennt und
Lärm schlägt. Mau schließt alle Thürcu, uud Mandrin
wäre verloren, wenn nicht eine Kreolin, die Prinzessin
von St. Domiugo, die einst ebenfalls von Mandriu aus-
geplündert wurde uud sich bei dieser Gelegenheit iu den
galanten Räuber sterblich verliebt hatte, im rechten
Augenblicke dazwischen träte und in ihrer Leidenschaft
sl.i weit ai»ge, eine förmliche Liquidation aller Mcm?
drin'schc» Schulden, das ist die Abfindung aller seiner
Opfer, zu uutcruchmcn. I m nächsten Aete sehen wir sie
den Räuber iu seinem Schlnpfwintel aufsuchen und, den
schönsten Luhn erhuffeud, ihm die regelrechte» Quittuilgeu
aller Beschädigten überreichen; Mcmdrin ist aber von
dieser Neberraschuug uichts weniger als gerührt: er hat
ebeu Clnnargo, welche im Postwagen des Weges ziehen
soll, auflaueru lassen, entledigt sich der lästigen Kreolin
nnd trifft alle Vorkehrungen, Ccimargo wiederum als
Edelmann alls seinem Gute festlich zn empfange». Die
gauze Bande hat sich zu diesem Behnfc verkleidet, und
Eamcirgo geht arglos anf die Mystification ein, als
plötzlich mitten in die Lustbarkeit wie eine Bombe der
Marquis Pmitcalc fällt, ein Göuncr der Tänzerin uud
die rechte Hcmd des Polizcilicutencmts vo» Paris.
A»ch hier geliilgt es Ma»dri», dc» Marquis auszu,
horcheu uud es fo cinznrichten, daß dieser zuletzt an
seiner Statt vo» de» Häscher» als der gefürchtete Näuber-
hciuptmann abgeführt wird. Das letzte Stückchen des
voltsthnmiichcu GcmncrK ist danu nuch, daß er iu Paris
c>l5 Spiou iu die Dienste des Marquis vou Poutealc
tritt und i,l dem Iardin Mabillc jener Zeit, bei Nam-
poilnean, sei» Wesen treibt, noch immer der angebeteten
Tänzerin nachstellend; diese erkennt ihn in dem Augeu,
blick, da er sie entführe» wil l , läßt ihn aber i» ihrer
Ontmillhigkeit entwischen, so daß die Haiiolnng zwar
einen A»sa»g, aber eigentlich kein Ende hat, nm ganz
beiseite zu lasse», daß Mandri» nach der Geschichte vu»
der Behörde ergriffen und sehr prosaisch aufgeknüpft
worden ist. Für riue Operette ist der lose Stoff mu»ter
und uuterhalteud geuug; die Musik steht an ursprüng-
licher Echudung hinter deu frühere» Arbeite» Lccocqs
zurück, bietet aber immer noch eine Fülle der ansprechend,
sten Motive, dene» man ihre künftige Popnlarität sozu-
sagen schon im voraus anhört. Das Publilnm zollte
deuu auch gleich am ersten Abend überreiche» Beifall,
in welchen sich mit dem Compumsten i» erster Reihe
Zillma Bollffar, eine ga»z ausgezeiclmetl', a»ch i» der
Tanzknnst Erstaunliches leistende Eamargo, dan» alle»,
falls »och Vaitthier, (Ma»dri»), Acrthelier (Pouteale)
uud Fräulein Dcsclauzas (die ttreoliu) zu theile» hatte».

( G o l d l a g e r . ) Wie deu „TimeS" berichtet
wird, sind die Oolde»tdcckungru. die uuter Lcituug der
Regieruug im Wyuaad-Distrikte der Präsidentschaft
Madras gemacht wurden, höchst wichtiger Art. Eiu
australischer Sachverständiger berichtet, daß er in einem
Gebiete vou 2l> Meilen R) Erzlager mit eiuer Stärke
uou 2 bis 4 Fuß entdeckt hat, die tn'3 200 Unzen Gold
per Touue ergcbcu würdeu. Er gibt der Mciuuug Aus-

druck, daß die Goldindustrie. wenu sie richtig in Angriff
genomme» wird, die sanguiuischsteu Hoffnungen über-
treffcu dürfte.

— ( I » E g Y p t e n ) hat die Nilüberschwemmung
eiueu fürchterlicheu Schaden angerichtet. Es sind 45 Dür-
fer zerstört wurde», wobei 850 Mensche» ihr Leben
eingebüßt habe». Es si»d »och weite Felderstrecke» vom
Wasser bedeckt. Unter dc» Europäeru Kairo's hat sich
eiu Ullterstützmlgscomite zur Linderung der Noth ge-
bildet, welche Tauseudc vou Fcllahfamilien infolge der
Dammbrüche ill Uttteregypten betroffen.

fokales.
— (Aus dem Laudesausschusse.) I u der

Sitzuug des kraiuischeu Laudesausschusses vom iiiä. d. M.
wurde über folgcude Gegenstände in nachstehe»der Weise
beschlösse»: Bezüglich der Wein- und Obstbauschule in
Slap werden die durch den bevorstehenden Austritt des
Adjuucten sowie des Winzers nöthigen Substitutionen
getroffen, sowie die Vorlage der neuen Unterrichtsord-
uuug für die uuu ill zwei Klasse» getheilte» Schüler
der Austalt abverlangt. - Der l. k. Laudesregieruug
wird geailtwortct, daß der Gcuuß einer Schellcuburg-
scheu Otudcntenstiftung an einer ausläudischeu Lehr-
austalt mit den Stiftungsstatuteil nicht vereinbar er-
scheine. — Um für dcu Eisbedarf des hiesigen Zivil-
spitales zu sorgeu, werdeu Plau uud Kostcuauschlag für
eiue allenjalls mit dem Umbaue der Irrenanstalt zu
combiuicreude EiSgrube veranlaßt u»o verschiedene
laufeude Admiilistrativgeschäfte des Spitals erledigt. —
Der k. k. La»l.»csregieru»g wird aus dem Lc»idesfo»de
ein Betrag von 150 Gulden zur augenblicklichen Unter-
stützuug der am Laibacher Moore durch die Ueber-
fchwemmllllg Noth leideildeu zur Versügu»g gestellt,
— I u Ausführung verschiedener Landtagsbeschlüsse wen-
det sich der Landesausschuß au das k. t. Luudespräsidium
ili» de» Fortbestand der Bezirkstasseu Kraius im Jahre
1^79, llni Stcucrabschreibung in de» uothleioenden
Stcucrbezirken Gottschce, Rcifniz und Großlaschiz, und
um die Sauctio» der del» Gemeinde» illatschach, Trata
Uild Radowiz gcilehmigten Steuerzuschläge, während jene
für die Gemeinden Altenmark, Großdolina, St. Martin
bei Littai, bczichuugsweisc Ortschaft Liberga, znr Eiu-
hcbilllg uotiftciert werden. — Dem Gemeindeamte Hu-
tcdcrschiz wird die Euthcbuug ciues die gesetzmäßige An-
gclobuug verweigernden Geniciuderathes bewilligt. —
Die Ordrnsgcmciudc der Töchter der christlicheu Liebe
wird um die Vorlage eiues Statutsentwurses der Frei-
herr v. Lichtenthuru'scheu Waisenanstalt i» der Polana
ersucht, um die vom Lcmdtage gestattete U»terbri»gung
der LandcSwaiseustiftliugc zu criuöglicheu. — Der Furt-
bestand des Kraiuburger GymnasinmS wird dem Laud»
tagsbcschlusse gemäß bei der t. t. Regieruug erbeten; —
die Lchrcrgehnltscrhöhuug iu der Volksschule iu Budajne
abgelehllt; — die Aaurcchuung für die Irrenanstalt in
Studcnz zahlbar angewiesen, — u»d vier Aedirilstete»
der Lll»desb»chhaltu»g eine weitere fällig gewordene
Qilinqueuualzulagc bewilligt.

— ( A u s dem ä rz t l i che» Vere ine . ) Der
Vercilt der Aerzte in Krai» hält Do»»er3tag de» 28. d.
um 6 Uhr abends eine Monatsfitzung mit fulgendem
Programm ab: V̂, innere Augclegenheiten. 1i. Vorträge:
1.) Priinararzt Dr. Fuchs: chirurgische Mittheilungen;
2.) Stcidlphysikus Dr.Kovatsch: statistische Mittheilungeu.

— (Ueberschwcmmuug in U n t e r t r a i n . )
Dic andauerndc» Regcllgüsse der letzte» Wochen habeu
anch in Uiiterlrai», speciell i»l Sitticher Gcrichtsbezirle,
a» lnchrcrc» Orten nicht u»bedeutc»de Ueberschwem-
»ittilgc» angerichtet. So steht das Wasser, wie u»s
nlitgelheilt wird, vou der Ortschaft Fitsch a» über Dob
bis Pcschc, dcm» vo» D»le bis Gumbische drei bis vier
Mctcr hoch, so daß mehrere Bewohner sich auS ihre»
bedrohteu Häuser» flüchte» mußten. Der Verkehr
^wische» deu geiialiuten Ortschaften ist nur auf Flöße»
möglich. Auch steht leider zu befürchte», daß das Waffer
daselbst »och längere Zeit dc» hohru Stand behalten
und au den Acckern und Wiese», einen bedeutenden
Schadcu a,,richtr» dürste, so daß die Weizc»» und
Rogge»a»saat im Frühjahre wahrscheililich wird er»euert
werde» müsse». A» dc» Straße» uud Brücken ist bis-
her »och tei» Schaden bemerkbar, auch Verluste au
Mciischeu oder Thiere» si»d »och »icht vorgekommen.

— (Neue Schule i» Laibach) Wie die
,L. Schillztg." veruimmt, gedenken die hiesigen barmher-
zigen Schwestern von der Congregation des heiligen
Vincenz vou Pa»la i» dem vo» ihnen geleiteten Mädchen-
Waisenhausc ^Lichtenthurn'schcr Stistuug) in der Polana-
straßc im »ächstr» Mo»atc eine Privatmädchenschule zu
eröffne», in welche anch externe Schülrriuueu auf,
genommcn werden follcn. Vorlänsig foll dieselbe ei»-
tlassig sein, später jedoch »nch Maßgabe der Verhältnisse
erweitert werde». Die Lehrstelle wird provisorisch mit
ci»er weltliche» Lehrerin besetzt werden. Wie es heißt,
soll anch die Errichtuug ci»er ebensolchen Sch»le im
K»abenasyle bereits i» Erwägung gezogen sei» .

— (Geme iudcwah l iu Ncsselthal.) Be,
der am 0. d. M . stattgefundenc» Wahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeindr Nesselthal wurde» ĝ»c>z

l Georg Wüchse, l. t. Postmeister. Nealitätenbesttzer, l,»d
Gastwirth iu Ncssrlthal, zum Oemri»devorstehcr uud die.
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Nealitätenbesitzcr Josef Schneller von Nesselthal, An-
dreas Nöthcl von Nettfriesach, Johann Lackner von
Lichtenbach und Iofef Ionke von Schöflein zu Gemeinde-
räthen gewählt.

— (Assent ie rung . ) Alle im Jahre 1879 in
Laibach zur Militärstcllnng gelangenden jungen Männer
aus den Geburtsjahren l859, 1858 und 1857 haben
sich im Laufe des Monates Dezember d. I . im hiesigen
magistratlichen Expedite vorschriftsmäßig mündlich oder
schriftlich zu melden. Ebenso sind daselbst auch alle
Gesuche um zeitliche oder gänzliche Vcfreiung von der
Präsenzdienstpflicht rechtzeitig einzubringen.

— ( A u 3 dem Ger ich tssaa le . ) Die au5
Laibach gebürtige 23jährigc Anna Ianezic hatte sich
kürzlich vor dem k. k. Landesgerichte in Trieft wegen
Verbrechens der Majestätsbeleidigung zu verantworten.
Die Verhandlung wurde in geheimer Sitzung durch»
geführt. Der Gerichtshof fprach der Anklage gemäß die
Angeklagte des Verbrechens der Majcstätsbeleidigung
schuldig und verurtheilte sie zu sechs Monaten schweren,
mit einem Fasttage und Einzelhaft an jedem zweiten
und letzten Freitage eines jeden Monates der Strafzeit
verschärften Kerlers.

— ( M o b i l i s i e r t e E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )
Zur Erzielung eines gleichmäßigen Vorganges rücksichtlich
jener Einjährig-Freiwilligen, welche anläßlich der theil-
weisen Mobilisierung imperativ vor dem von ihnen ge-
wählten Zeitpunkte zum Präseuzdicnst einberufen wur-
den und thatsächlich eingerückt sind, wurde angeordnet,
daß allen diesen Freiwilligen die bei den augmentierten
Heereslärpern activ zugebrachte Dienstzeit in den ein»
jährigen Präsenzdienst einzurechnen sei. Die seinerzeitige
Uebersetzung derselben in die Reserve erfolgt daher mit
jenem Tage, an welchem diese Einjährig-Freiwilligen ein
Jahr präsent gedient haben werden. Jene Einjährig-
Freiwilligen, welche nach eingetretener Demobilisierung
die Beurlaubung bi3 zum Beginne der von ihnen
ursprünglich gewählten Präsenzperiode beanspruchten,
leisten den Präscnzdicnst seinerzeit vom 1. Oktober de)
betreffenden Jahres an so lange, bis mit Hinzurechnnxg
der bei mobilisierten Heercstörpevn activ zugebrachten
Dienstzeit das Präsenzjahr vollendet ist. Allen Einjährig-
Freiwilligen des streitbaren Standes, welche infolge dcr
Mobilisierung imperativ einberufen wurden, wird es frei-
gestellt, im Interesse der Erlangung der Nescrvc-Offizicrs-
Chargc das normale Präsenzjahr vollständig abzuleisten
oder sich im Falle früheren Anstrittco znin Prnfnngs-
termine zeitgerecht anzumelden. Jenen imperativ ein-
berufenen Einjahrig-Freiwilligen, welchen vor dcr Mobili-
sierung ihrer standesznstä'ndigcn Truppcnlörper die Zn-
lassuug znr Dienstleistung im Trnppcn-Rcchnnngsdicnst,
im Verpflegs» oder im Militärban-Nechnnugsdiciist für
die Präscnzpcriodc 1878/7'^ oocr für eine spätere Periode
bereits bewilligt war, wird diese Vcwillignng — sofern
sie es wünschen — aufrechterhalten. Solchen Einjährig,
Freiwilligen wird aber die bei mobilen Hecrestürpern
zugeblachte active Dienstzeit nur bis zur Dauer von
8 Wochen in das Präsenzjahr eingerechnet, nachdem die
vorgeschriebene ^chnmoi etliche Dienstesvcrwcndnilg in den
erwähnten Verwaltuna><Migen keinen Abbruch er-
leiden darf.

— (Tagebuch.) Das im Verlage von H. Mercy
in Prag wie seit einer Reihe von Jahren auch pro
1879 wieder erschienene „Tagebuch für Comfttuire, Fa-
briken, Bureaux, Kanzleien und GutZadministrationcn"
ist so eingerichtet, daß es die mannigfachste Verwendung
finden kann. Der tabellarische, aus 2W Folioscitcn be-
stehende Theil hat die Bestimmung, als beqncmes nnd
handliches Notizbuch auf dem Schreibtische und in dcr
Hünshaltung zu dienen. Es enthält nebst dem Kalen-
darium und dem Verzeichnis dcr Ziehungen sämmtlicher
Lotterie-Effekten cine Anzahl Blätter für die alpha-
betische Eintragung von Adressen; für die laufenden
Vormerkungen und Eintragungen des Jahres ist jedem
Tage cinc halbe Seite gewidmet. Der textliche Theil
in Form von Vorsatzblättern bietet einen reichen Inhalt

von Behelfen für das Geschäftsleben, Der Preis des-
selben, solid gebunden, beträgt 1 fl. 20 kr.

— ( „He imat . " ) Die Nnmmcr 8 des illustrierten
Familienblattes „Die Heimat" enthält: Ritter vom Gelde.
Roman in zwei Büchern. Von Theodor Schiff. (Fort-
setzung.) — Wunsch. Gedicht von Alfred Friedmann. —
Angeschossener Gcbirgshirsch. Von Lndwig Voltz. —
Snem. Geschichte eines arabischen Mädchens. Von
C. v. Viucenti. (Fortsetzung.) — Thicrwandcrungcn. Von
Dr. Friedrich Knaner. I . — Zwischen Thorbach nnd
Seefehlcn. Eine Humoreske von Lndwig Hevesi. — Durch
den dunklen Welttheil. I I . Ein friedliches Volk, mit vier
Illustrationen. — An der bretonischen Küste. Reise-
blätter von Professor Karl Vogt. I. — Aus aller Welt.

Neueste Post.
( O r i g i n a l ' T e l e gramme der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Paris, 25. November. Einem Telegramme des
„Moniteur" aus Rom zufolge wmoeu dnsclbst zwei-
hundert Socialisten verhaftet. Die Polizei vernichtete
zahlreiche Placate, welche die Theilnehmcr an dm
Sympathiekundgebungen für den König mit dem Tode
bedrohten. Die Polizei habe Dynamit beseitiget, das
vor Eintreffen dei königlichen Zuges unter die Schie-
nen gelegt worden war.

Bukarest, 25. November. Eine Depesche aus L i -
vadia ordnet die Uebcrgabe der Dobruoscha an die
rumänischen Behörden an. Am 20. November beginnt
rumänischerseits die Besitzergreifung.

W i e n , 25. November. Laut Berichten aus Pest
ist es möglich, daß die Regierung infolge des Bc«
schlusses des österreichischen Vud'getausschusses die
Delegationen vertagt und den Ncichsrath einberuft,
behufs Befchlußfassung über den Berliner Vei trag;
sollte dieser Modus nicht angewendet weiden nnd das
Pleuum der Delegation den Beschluß des Budget-
ausschllsses verwerfen, so würden Herbst und Genossen
entschlossen sein, ihre Delegationsmandate niederzu-
legen.

P r a g , 24. November. Se. kaiserliche Hoheit i5rz-
herzog Friedrich ist mit Gcmalin gestern nachts hier
angekommen und hat heute Höchstscinc Gemalin Ihrcr
Majestät der Kaiserin Maria Anna vorgestellt.

S e r a j e w o , 2 l . November. (N. fr. Pr.) Die
bosnische Notabclndeputation wird, wenn es die Witte«
rung zuläßt, am 27. von hier wahrscheinlich über
Gradiska nach Wien abreisen, nm dem Kaiser ihre
Huldigung darzubringen. Die Deputation besteht ans
35 Mitgliedern, nnd zwar Muhann'danern, Katholiken,
Olthudoxen n»d Juden. Generalstabsmajor Mi l in to '
vi>! wird dieselbe begleiten. — Morgen gehen die
Pferde nnd der Privattrain des Armcctommandanten
von hier nach Prag ab. Bezüglich dessen Abreise
selbst ist der Tag noch nicht festgestellt, doch dürfte
dieselbe noch vor Ende dieses Monats erfolgen. —
Die direkte Verbindung mit Brod ist nun vollkommen
unterbrochen, nachdem die Save^Ebene bis Han Luzan
unter Wasser steht. Die Fuhrwerke ninsstn daher uun
hier entweder auf dem sehr schlcchtcn Wege über
Travnit - Banjaluta - Gradista oder über Duboj und
Dubocac nach der Save dirigiert werden. Der Regen
hält fortwährend an, dabei ist die Temperatur sehr
milde nnd fällt fetten nnter 1»> Grad Reanmur.

R o m, 2 l. Nom'ml.er. (N. Wr. Tgbl.) Der König
und die Königin sind hier angekommen. Die Regierungs-
behörden, daö diplomatische Cvrps, die ganze Bevöl-
kerung waren zum Empfang der Majestäten herbei-
geeilt. Die P i a M Termini nnd die Via Nazimiale
war von einer dichten Menge gefüllt, Tücher wehten,
die Hüte wurden geschwenkt, donnernde Znrnfe stiegen
in die Lüfte anf, das war ein prächtiges Schauspiel.
Die Pferde am königlichen Wagen waren festlich ge-
schirrt und mit Federbnschen geschmückt. Ans dem
Wagen herans grüßte dcr König nnd die Königin fort-

während lebhaft und freundlich. Die Komgm M
weiß gekleidet, der König trug die G^neralsmM
Anf dein Platze vor dein Qnirinal hatte stch " e ^
menge am stärksten aneinander gekeilt, nnd das >
liche Paar sah sich gezwungen, wiederholt am
Balcon zn erschelnm, um der Menge ihren W ' l i
erkennen zn geben. «,.,M

L o n d o n , 25. November. Das Vmeall ^ "
meldet ans Konstantinopel, 21. d. M . : D e r N ' " ^
rath beschäftigte sich hente mit der Frage N M " ^
Occupation Novibazars dnrch Oesterreich. ^ " ^
raskier wil l drei strategische Hauptpunkte s"
Türkei halten, die übrigen Minister halten o >
.nette Verpflichtung Oesterreichs, dieselben evenmu
räumen, für genügend. sc^MN

L a h o r e , 24. November. Major C ^
meldet, die Afridis - Trnpftcn haben 500 ^ a ^ ^ „
afghanischen Heeres abgeschickten nnd ihnen "
itnd Ansrüstnngsgegenstände abgenommen. » ^»

L a h o r e , 23. November. Die britlschen " / ^
llnter Generalmajor Viddnlph mit der Myc,m<. ,^,
Majors Sandeman sind bis in die Nähe voi, 1 - "
vorgerückt.

Telegrafischer Wechsel Kur»
vom 25. November. ^ Hg,b<

PapierMmte 61 25. - Silber-Rciue ^'40. ^ M i !
Ren!« 71 85. — 1860er Staats-Anlehen N2 ?0. ^ ^ ^
788. Kredit^'lcticn 22« 80. — London l l ^ " . ^ B "
100- . - K. l. Minz-Dulatcn 5 57. - 2 0 ' M "
v 33. - 100 Reichsmark 57 70. ,

W i c i l , 25. November, 3 Uhr nachmittag. E A ' ^ ö l ! ,
Nrcditacticn 22Ü70. 1800er Lose 112 75. ^<i«r "̂> ^ '
österreichische Rente in Papier 6125. Stn"tsm>v ^,^,,B
Nordbah» 201 - . 20. Zrml lenMe 9 33. ">,'!1" ' M^i"U"
20!»'?5. österreichische ssrancobanl —'—, österreich'!"» ' ^g ^.
98-75. Lombarden 68'7.'>. Unionliant 67 75. ^"1°n" W ^ '
türkische Lose 20 80, Commllnnl Änlehcn 90'—. " ' ^
Goldrcntc 71 90, ungarische Golorenlc - - ' ^ . ^ ^ ^ . ^

Handel und JolkswiithschastlH
i»iudolfswcrth, 25. November. Die DurchD'

stellten sich ans dein heutigen Markte, l u i e f o ^ l ^ ^ - ^ f t

sl. z lr. ^

Weizen pr, Hcklolilcr 6 70! Eier pr. Stück - ' ^ .
Korn „ 4 801 Milch pr. Liter - ' ^
Gerste „ — — Rindfleisch pr . i " ' " ^ , ^
haser „ ^ 20 zKalbsleifch " ^ ' ^
Halbsrncht „ — — SchiueinrslciicY „ ' ' ^
Heiden „ — — Schöpsenslelscl! ,". . -̂  ,̂
Hirse „ 4 20 Hähndcl pr. ""< ^ ^
Knlurn^ „ 4 20 ! Tauben «. . ^ ^
Erdäpfel pr.Mcler.Ztr. 3 — Hen pr. 1 0 0 ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — ! Stroh 100 », «_hil, « ?l
Erbsen „ __ ._ j Holz. hartes, pr."" ü ^
Fisolen „ - - Mctcr . - ' ^
Rindsschmalzpr.Kilo — 90! — weiches, ^'ltolit ^ -
Schweineschmalz., __ 84 Wein, roth.,pl" l ^
Speck, frisch, „ . 70l - weiszer, ^' . " ^
Speck, geräuchert, „ — — Kraut, 1 0 0 ^ ! ^ ^ ^

Theater. ,s.,OP<,Ü
H e u l c (ungerader Taa,): C a n n e b a ö - ,K"H,s , l ^ " ^ B '
einem Ans.zugc nach einem französische» 2 » 1 " - - ^ c i !
u. Suppe, Den Anfang macht: D i e H " ch ̂  ^..icdiz,' ^ ^

spiel in ziu'ei Acte» uu» iliodericl) ^ ' ^ ^ - ^

^ ^ 7 / L a i ^
Meteorologische B c o b a c h t u n g e n ^ ^ ^

«̂ 'Z M n ' 5' ^

" 7 U . M . 7:l8 09 '-<. 72 !S2W. schw- hcwi'ltt M
25. 2 ., N.' 7!l7'02 4-10 2 HgZWsch>"/ ^ .^ l t t . , ^

l> ., Ab, 730 86 -l-10-6 SW, sly'""") . - . - „ a c h f s >
Triiber Tan, lein Sonncnblick, etwas w > > ^ ül>"

Das TnglSmillel der Wärme -s- ^ ' , "' ^ ^ -
^" 'na le . ^ — ' 7 g a n ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t oüN^ ^ - - ^ zc»

^ ^ ^ s o n ^ ^ v i . ^ x i - 't^len, 23, November. (1 Uhr.) I m Verlaufe eines längere Zeit hindurch belanglosen Geschäftes entwickelte sich die Stimmung immer günstiger.
O V l s t . t t ! / c < . l U . ) l . höchsten Kursen des Tages. ^ .

«eld war«
Papierrente 6135 6145
Silbcrrente 62 50 62 60
Goldrente 7195 7205
Los«, 183s » 3 5 - 837 -

. 1854 10675 107 —

. 1860 112 25 112 50

. 1860 (Fünftel) . . . . 121 75 122 25
» 1864 14150 142 —

Ung. Prämien.Unl 82 — 32 25
«uedlt-L 16^ _ itzZ7t.
«udolfs.ü 14-._ 14.^0
Vramienllnl. der Stadt Wien 9 0 - 90 25
Aonau.Regulieruttgs.Lose . . 104 90 ,05 20
Domänen - Pfandbriefe . . . 140 75 141-50
Oesterrelch.fche Schal̂ schcinc . 9 8 ' - 38 25
Ullg. dpcrz. Goldrente . . . »410 84 20
Ung. Eisenbahn.Unl. . . . ' ^ , ^ ^ ^
Ung. Schaßbons vom I . 1374 H2 75 113 25
Unlehen der Stadtgemeind«

Wien in « . V 35 - 35 2 i

Grundentlaftungs-Dbligationen.

«85m«N l02 7i 10325
Oesterreich " 4 50 105-

V«lb Ware
Galizicn 8375 8425
Siebenbiiraen 7350 7425
Tcmescr Banat 74 75 7550
Ungarn 73 75 7945

«lciieu von Vanlen.
Vklb «ar«

Anglo»österr. Vanl 99 50 100 -
Kreditanstalt 22840 22860
Depositenbank 160 162 -
Kreditanstalt, ungar 2l025 21050
Nationalbai'.l 788 - 790 -
Unionbanl 63 50 68 75
Verlehrsbanl 100— 101 —
Wiener Vantverein 105 — 105 25

Actlen von Transport Unterneh»
mungen.

Oel^ Ware

Alföld-Vahn 115— 115 50
Donau-Dampfschiff..Gesellschaft 432 — 4 9 4 —
Elisabeth'Wcstbahn 15950 160 —
Ferdinands-Nordbahn . . 2010 — 2015 —
Franz-Ioseph-Vahn . . . . 129'25 12950

«eld war«
Galizische Karl«Ludwig» Äahn 236 75 237
Kaschau'Oderbcrgcr Äahn . . 101'50 102 -
Lcmberg'(!zerno!ul^er Bah» . I22-— 123^—
Lloyd . Gesellschaft 579 - 580 —
Ocsterr. Nordwcslliahn . . . 10950 110 —
Nudolss<Aahn 115 50 116 —
Staatsbahn 253— 25350
Südbahn 69 25 69 50
Thci!>Hahn 186— 186 .',0
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 81 — 82 -
llngarische Nordoslbahn . . . 112 50 113 -
Wiener Tramway-Gcsellsch. . 158 — 158 50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Äodcnlrcditanst.ci.Gd.) 110̂  110 50
., „ ^ (i.A.°V.) 93 60 9 4 -

Nationalbank 9 9 - 9920
Ung. Äodcnlreoit-Inst. (B.-V.) 33 50 94 -

Pr lor l t i i tü Dbliaationen.

Elisabeth°V. I. Em 32 - 92 50
Ferd,-Nordb. in Silber . . . 103-75 104 —
Franz-Iosruh-Änhn . . . . 8425 8450
Gal. Karl°L,id,uia Ä.. 1, Em 100 - 100 50

Ocslerr. Nord.licst'Vah" ' ' 04^ ^,^,
Sicbrnbürger Äah'l - ' . I 5b^ ,1 ^
Staatsbahn 1. E'"^ ' ' . H sb^.
T ü d b a h n Ä 3"/» - - ' ' . . » ö ^ ^

S ü d b a h n , B o n s - - -

L o n d o n , lange S'cht - - . 4u
P a r i s . - - - ' ' '

Geldsorten. ^ , ^

Dulaten - - - - 9 3!l " <z -
Napolconsd'or . >" " 5? ^ !, <
Deutsche Reichs- ?0 „ M , '

bantnoten. , - ^ " ^ . '
^illil'rauldcn . - ^" " .,.

' ^ « obig's >^
.rainische G r u n d K s t ^ S - ^

Prioa.m'.irrunq: ^ ' ^ 0 ^ ^
Slachtra«: Um 1 Uhr 1b Minuten notieren: Papierrente 6140 bis 6150 Silberrente 62 50 bis «560 Äoldrentc 72 - bis 72 10. Debit ^28 50 bis 2 2 3 "

»ondvn 116 55 h» N7 —. N«lP«le«nH s'33 bis »-23'/, Silber 10« — bis 10« —, ^


